






Multimodales Nachfrage- und Reisezeitmodell

1. Siedlungsentwicklung und Mobilität in der Region München
2. Verkehrsmodell München
3. Wirkungssimulation und Information

Dipl.- Ing. Horst Mentz
Leiter der Abteilung Verkehrsplanung
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Verkehrsmodell München
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0Ziel des Verkehrsmodells

Bestehende Verkehrsmodelle des Planungsreferates, der MVG und der MVV 
GmbH fachlich-methodisch zu einem gemeinsamen multimodalen 
Gesamtverkehrsmodell weiter zu entwickeln, das auch die Wechselwirkungen 
zwischen den Verkehrsmitteln ÖPNV, MIV, Fuß- und Rad abwickelt.
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Verkehrsmodell München
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Zukünftige Einsatzgebiete des multimodalen Nachfrage-
und Reisezeitmodells

Strategische Planung:

Aufzeigen der Wechselwirkungen zwischen den Verkehrsarten ÖPNV, MIV, 
Fuß und Rad
Aufzeigen der Wechselwirkungen innerhalb des ÖPNV zwischen den 
Betriebszweigen
Abbildung der heutigen und künftigen Verflechtung zwischen der 
Landeshauptstadt München und den Umlandgemeinden / Metropolregion
Fortschreibung Verkehrsentwicklungsplan
Analysewerkzeug für umweltrelevante Fragestellungen wie Luftreinhaltung, 
Lärmschutz



8

Verkehrsmodell München
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Zukünftige Einsatzgebiete des multimodalen Nachfrage-
und Reisezeitmodells

Operative Planung
(durch tageszeitliche Differenzierung des Verkehrsgeschehens):

Begutachtung von kurz- und mittelfristigen Maßnahmen
Bewertung von zeitlich befristeten Änderungen im Netz
Wirkungsanalysen von Maßnahmen aus dem Verkehrs- und 
Parkraummanagement

Betriebliche Planung:
ÖV:

Bewertung von neuen Betriebskonzepten im ÖPNV bis hin zum Fahrplan
MIV:

Bewertung der verkehrlichen Leistungsfähigkeit durch 
Nutzung des Verkehrsmodells als Server für mikroskopische Simulation 
(Verkehrszentrale)
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Verkehrsmodell München
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Projektrahmen

Die Zusammenführung der Verkehrsmodelle des Planungsreferates, der MVG und
der MVV GmbH eröffnet der Landeshauptstadt München neue Möglichkeiten in 
der Verkehrsplanung und Verkehrsmodellierung. 

Sie erfolgt in 2 Schritten:

1. Schritt (Priorität 1):

Aufbau einer gemeinsamen Verkehrsnachfragematrix für die Verkehrsmittel 
Fuß, Rad, ÖPNV, MIV-Mitfahrer und MIV (Analyse und Prognose)
Verkehrsmittelübergreifende Effekte erkennen, analysieren und Maßnahmen 
entwickeln
Gemeinsame Verkehrsnachfragematrizen für die Analyse 2005 und die 
Prognose 2020 auf Basis aktueller Struktur- und Mobilitätskenndaten
Verkehrsmengenbetrachtungen des Tagesverkehrs
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Verkehrsmodell München
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Projektrahmen

2. Schritt (Priorität 2):

Fortschreibung Nachfragemodell für den Wirtschaftsverkehr
Fortschreibung und Erzeugung von Nachfragematrizen singulärer 
Verkehrserzeuger
Differenzierung des Tagesverkehrs nach Spitzenstundengruppen

Zeitplan

1. Schritt: Januar 2007 – März 2008 (15 Monate)
2. Schritt: April 2008     – Juni 2008  (3 Monate)
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